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Die folgsame
Sklavin und die andere Sub


Sergio hatte anscheinend das Gefühl, mich für mein Zögern heute
vormittag bestrafen zu müssen. Als ob ich seine Entscheidungen
ernsthaft in Zweifel ziehen würde! Aber er konnte mir nichts
durchgehen lassen, das verstand ich sehr gut, und so protestierte
ich nicht, als er mich nackt in seinem Büro an die eine der Säulen
fesselte, die den Raum schmückten. Er legte mir Fußfesseln und eine
Augenbinde an und rieb meine Spalte dann mit einer Art Salbe ein.



»Ingwer für mein Kätzchen! Ich hoffe, du wirst es mögen!« Er lachte
leise, und mir schwante nichts Gutes.



Als meine Lustperle anfing, zu kribbeln, warm wurde und leicht
prickelte, verstand ich, auf welche Art er mich quälen wollte. Es
würde ein langer Tag werden.



Ich verlor jedes Zeitgefühl. Ich hörte Sergios Sessel quietschen,
hörte, wie er die Schubladen seines Schreibtisches öffnete und
wieder schloß, und ich hörte ihn tippen. Papier raschelte, dann
ging der Reißwolf. Der Mistkerl arbeitete seelenruhig, während ich
gefesselt und blind ausharren mußte. Regelmäßig kam er zu mir und
quälte mich. Er rieb mich erneut mit Ingwer ein, streichelte mich
mit einer Feder, nur um mir dann mit einer Gerte einen Schlag zu
versetzen. Zweimal trat er vor mich, spreizte meine Schamlippen und
brachte mich mit einem Vibrator bis an den Rand eines Orgasmus. Daß
ich nicht sehen konnte, was er tat, erhöhte meine Erregung noch.
Ich zitterte und war pures Verlangen. Ich sehnte mich danach, ihn
in mir zu fühlen. Ich wollte gevögelt werden, wie heute früh, als
er mich im Bett genommen hatte. Aber er tat mir den Gefallen nicht.
Immer weiter heizte er mich an, und allmählich dämmerte mir, daß er
dies vor allem als Vorbereitung auf diesen Abend tat. Was mich wohl
erwarten würde?
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